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von Glogau hier angekommen. 


„der wirkliche Geh. Nat Sack, Ober⸗ 
ind der Herzogl. Braunſchw. Generalmajor v. Herz⸗ 
25 nach Braunſchweig von hier abgegangen. 
Berlin, den 15. Decbr. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben dem vormaligen Regierungs⸗Sekretair, Dr. 
John, den Karalter als Hofrath allergnaͤdigſt beizu⸗ 
legen und das darüber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſt 
Selbſt zu vollziehen geruhet. 5 
Der Geheime expedirende Sekretair, vormalige Re⸗ 


* 


ter Bewilligung. Mo. 102, 


den 19. Decbr⸗ 


Fed 


& 
Liegnitz. (Redakteur: ,E..D’oend.) 


a Zange erden Weimann, iſt zum Juſtiz⸗ 


ommiſſarius bei dem Landgerichte zu Schneidemuͤhl 
beſtellt worden. i ER 

Der bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Refetendarius 
Pappritz iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Un⸗ 
tergerichten des Fuͤrſtenthumſchen Kreiſes, mit Aus⸗ 
nahme der Stadt Colberg, beſtellt und angewieſen 


5 worden, ſeinen Wohnſitz in Coͤslin zu nehmen. 


Der General⸗Major, diesſeitige außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am K. Niederlaͤn⸗ 
diſchen Hofe, Graf zu Waldburg⸗Truchſeß, iſt 
von Koͤnigsberg in Preußen hier angekommen. i 
a H Deut ſchlan d. 285 
Von der Nieder⸗Elbe, den 11. Decbr. Der 
Sturm am 1. vor. Mts. hat viele Strandungen und 
Schiffbruͤche in den nordiſchen Meeren verurſacht. Auf 
der Inſel Norderney ſah man allein, auf einer Laͤnge 
von etwa 4 Meilen, 6 geſtrandete Schiffe. In einem 
derſelben waren in der Kajuͤte der Capitain, 1 drei 
Söhne und die geſammte Schiffsmannſchaft ertrun⸗ 
ken, indem ſich das Schiff ganz umgelegt hatte. Die 
von den uͤbrigen Schiffen Geretteten geleiteten, zwei 
Tage nachher, die aus der Kajuͤte hervorgezogenen 
Leichname der Ungluͤcklichen zu Grabe. } 
In Stockholmer Blättern lieſt man einen Vorſchlag 
über die Einrichtung einer Transportfahrt uͤber See 
zwiſchen Stockholm und Norkoͤping, mit drei Tretſchif⸗ 
fen oder Luggern, deren jedes durch die Fuͤße von 24 


Menſchen in Bewegung geſetzt wurde. Es wird be⸗ 


rechnet, daß dieſe, mit allem Zubehör, zuſammen nicht 


Schiff 1 
unter Oeſterreich 6 
Eichenholz eingenommen hatte, ſegelte et don dort am 


Vernehmen, 


lerien herkoͤmmliche, 


lich freigeſprochen 


über 15,000 Thlr. Beo. kommen konnen, was allein 
A eins kleineres Dampffahrzeug koſte. Die Reiſe 
wuͤrde ſtets ſicher in 2, und, bei ſtarkem Gegenwinde, 


in 3 Tagen vollfuͤhrt werden, da ein bereits beſtehen⸗ 


leineres Schiff dieſer Art, mit nur ſechs Mann, 
200 m drei engl. Meilen weit in der Stunde 


t. i 8 
ee die Aufbringung eines ſchwediſchen Schiffes 


durch einen griechiſchen Korſaren giebt ein ſchwediſches 


B olgende beſtimmte Nachricht von dem Rheder 
Ra ee: „Nachdem Captain Wikſtrom in fein 
f egen eine verabredete Fracht, in der 
ſtehenden Stadt Duraßzzo eine Ladung 


15. Aug. nach Alexandrien ab, ward aber am 23ſten 


von einer griechiſchen Kutterbrigg, welche, da ſich fand, 


ie Beſtimmung des Schiffes nach einem, gegen 
Gee feindlichen. Staate war, und die Ladung, 
einer, gegen daſſelbe nicht ſehr freundſchaftlich geſinn⸗ 
ten europäiſchen Nation zugehoͤrte, daß Schiff nach 
Nauplia und von dort, weil die griechiſche Regierung 
ſich nach Aegina begeben hatte, nach dieſer Inſel auf⸗ 
brachte, wo zwar die Ladung condemnirt, das Schiff 
aber nach einem Aufenthalt von nur zwei Tagen gaͤnz⸗ 
und dem Schiffer ſeine ganze Fracht 
zuerkannt wurde. Dies geſchah in ſo freundſchaftlichem 


gegen eine bedungene Fracht, die Ladung fuͤr Rech⸗ 


nung des Aufbringers nach Spezzia zu bringen.“ 


Gotha, den 6. Deebr. Der Herzog hat nun auch 
eee des hieſigen Muſeums allen 
Kuͤnſtlern, den fremden wie den einheimiſchen, zum 
Behuf ihrer Studien, unentgeldlich öffnen laſſen. Es 
find nur einige, in ſolchen Faͤllen bei allen Bildergal⸗ 
5 1 e 5 

währt ſich von Neuem, was der Prolog ruͤhmte, 
a am 2. Dec. das geſchmackvoll neu deko⸗ 
rirte Hoftheater auf dem Schloſſe begann, namlich, 
daß von jeher in dieſer Stadt jede der neun Schwe⸗ 
ſtern ihre erprobten Verehrer und Diener fand. Die⸗ 
ſer Prolog, von Dlle. Aug. Lange geſprochen, und 
vom Prof. Millenet verfaßt, fuͤhrte auch in die Erin⸗ 


gerungen der alten 0 5 dieſer Buͤhne, unter Ekhof 
Iffland, zuruͤck d \ 
\ 3 Die ſtoflicht von Iffland, ſo gut gegeben, 


und die zweite Vorſtellung 


satz dieſer Meiſter wohl ſchwerlich viel daran würde 
e haben. Ungeachtet dieſes Schloß = Theater 
ſeit dem Herzog Friedrich II., und der 150 jährigen. 
Dauer feiner Exiſtenz, nie von einem Brand⸗Unglück 


b ee wurde, und auch jetzt wieder die zweck⸗ 


aͤßigſten Anſtalten getroffen ſind, — ſo bat 
rin die Beſorgniſſe feiner Bürger. zu beruhigen, 


8 i uͤr Zufall ſtehen kann, und um 
000 da Niemand fuͤr 8 0 
uch hie 


halb der Stadt, auf einer Sandbank 


daß der Capt. Wikſtroͤm es übernahm, 


Y 


der Herzog ein ſehr bedeutendes Kapital zur Erbauun 

eines neuen Schauſpielhauſes, auf einem freien Platzt 
vor der Stadt angewieſen, welches, mit einer Subſrip⸗ 
tion auf Aktien, das Haus vielleicht ſchon im naͤchſten 
Winter herſtellen wird. ; 


Vom Main, den 10. Deebr. Dlle. H. Sontag, 
welche am 1. d., mit dem Damfboot Friedrich Wil⸗ 
helm, von Mainz abging, und auf dieſe Weiſe ihre 
Reife ſchneller fortzuſetzen gedachte, hat ihren Zweck 
nicht erreicht, denn das Schiff, welches Morgens nm 
6 Uhr von Mainz abfuhr, blieb eine Stunde unter⸗ 
; ank bei Walluf, ſiz⸗ 
zen. Anfänglich glaubte man, es bald wieder flott 
machen zu koͤnnen, welches indeſſen erſt Abends um 
7 Uhr geſchah, fo daß man nicht weiter fahren konnte. 
Viele Reiſende uͤbernachteten zu Walluf, andere aber, 
unter denen ſich auch Olle. Sontag befand, brachten 
die Nacht, nachdem man ſich bei einer Partie Whiſt 
gut unterhalten hatte, im Dampfboote zu. Abermals 
ſoll die Ungeſchicklichteit des Steuermannes an dieſem 
Zufalle Schuld ſeyn. Man fuhr den andern Morgen 
um 5 Uhr ab, nachdem man zuvor den rechten Loot⸗ 
ſen von Bingen hatte kommen laſſen. = 
„Man ſagt, es werde naͤchſter Tage die Verlobung 
Sr. fönigl. Hoh. des Prinzen Maximilian von Baiern 
mit J. k. H. der Prinzeſſin Louiſe in Munchen gefeiert 
werden. S ee : 


„ PU iR Aa ab a 
(Vom 4. Decbr.) In Genf ſtarb 
Schauſpielerin katholiſcher Religion. Der katholiſche 
Pfarrer war, als man um das Begraͤbniß anhalten 
wollte, nicht zu Haufe, und der Vikar erwiederte: es 
ſtehe ihm nicht zu, etwas zu verfügen. Der Leichnam 
ward darauf mit Pomp und unter zahlreichen Geleite 
nach dem reformirten Kirchhof zur Beerdigung gebracht. 
In dem Laufe des vorigen Monats hatte man in 
den Umgebungen von Baulme im Kanton Waadt die 
Spuren eines ‚Bären entdeckt, und mehrere Jaͤger ver⸗ 
einigten ſich ſogleich zu ſeiner Verfolgung. Das Thier 
fluͤchtete ſich, nachdem es bereits eine Wunde erhalten 
hatte, in eine fait unzugängliche Felsſchlucht. Einer 
der Jaͤger eilte im Eifer dem Thiere auf einem ſchma⸗ 
len Felsvorſprung nach, als ſich der Bar plotzlich um⸗ 
drehte und von der Höhe auf ſeinen Verfolger herab⸗ 
ſtuͤzte. Der Jäger hatte kaum Raum genug, ſei 
Gewehr zu ſpannen, wollte auf das Thier, Das r 
nicht, verfehlen konnte, ſchießen, aber das Gewehr ver⸗ 
ſagte. Jetzt blieb ihm kein anderes Mittel übrig, als 
dem Baͤren den Gewehrlauf in die Gurgel zu ſtoßen, 
aber er ſelbſt glitt dabei aus und ſtuͤrzte auf einen 
nur leicht mit Schnee bedeckten Felſen, ungefaͤhr 75 
Fuß tief hinab. Einige Sträucher, auf welche er fiel, 
retteten ſein Leben, das auch noch auf eine andere 
Weiſe bedroht war. Mehrere ſeiner Gefaͤhrten, welche 


kützlich eine 


| 


i 


von ſeinem verwegenen Streich nichts wußten, glaub⸗ 
ten, es ſey der Bär, welcher herabſtürze, und hatten 


ſchon auf ihn angelegt, als das Geſchrei eines jungen 
ez 


chen fie bewog wieder abzuſetzen. Der Bär ſtuͤrzte 
getroffen, todt neben den ge⸗ 

teten Jäger hera ß. 
Am 21. Novbr., um 3 Uhr Morgens, wurden die 


Bewohner des Thales von Lauterbrunnen, im Kanton 
Bern, durch einen heftigen Erdſtoß aus dem Schlaf 


zuletzt, von drei Kugeln 


e Ein ſtarkes Getoͤſe begleitete dieſe Naturer⸗ 


cheinung. Mehrere Gebäude. haben gelitten. 5 
- Unlangft ſtarb in einem katholiſchen Dorfe des Kan⸗ 
ton Luzern ein armer Menſch evangeliſcher Confeſſion. 
Die Behoͤrden ließen in ſeinem Heimathsorte anfra⸗ 
gen, ob man den Leichnam abholen wolle, oder ob 
man zugebe, daß er auf dem katholiſchen Kirchhofe 
des Orts, wo der Mann geſtorben ſey, begraben wer⸗ 


de. Das Letztere geſchah: die Katholiken beſtatteten 


den Todten mit grußee Feierlichkeit, und der Geiſtliche 
las fuͤr ihn eine Meſſe. Die Schweizer Zeitungen 
ſtellen dieſe Begebenheit der beruͤchtigten Geſchichte, wel⸗ 
che ſich zu Turtman im Wallis zutrug, gegenuͤber. 
„Ein in Freiburg verhafteter Fanatiker, welcher kuͤrz⸗ 
lich Frau und Kind ermordete, hatte einen oder zwei 
Tage vorher, ehe er ſein Verbrechen beging, bei den 
Kapuzinern daſelbſt geweihtes Pulver gekauft. Die 
Kapuziner find von den Kriminal⸗Examinatoren ver⸗ 
hoͤrt worden, und haben erklaͤrt;: das Pulver beſtehe 
aus Heublumen, und ſolche geweihte Paͤckchen wuͤr⸗ 
den bei ihnen ſehr baͤufig für krante Menſchen und 
Thiere abgeholt. 


Aus Genf meldet man unter dem 30. November: 


„Es wird jetzt bei uns eine Frage beſprochen, die in 


dem ganzen übrigen Europa fo leicht nicht vorkommt. 


In Einem Jahre find nämlich ſämmtliche Landes⸗ 
und Stadtſchulden gezahlt, und auch das neue Straf⸗ 
arbeitshaus wird dann keines neuen Zuſchuſſes vom 


Staat mehr bedürfen, ſondern ſich durch eigene Mittel 


und Erzeugniſſe halten. Man weiß jetzt nicht, was 
man mit den bedeutenden Ueberſchuͤſſen der Einnahme 
über die Ausgabe anfangen ſoll. “ 
J; TEE UI RB 
Wien, den 7. December. Am 30. Novbr. ſparen 
33. kk. HH. der Erzherzog Rayner, Vieekoͤnig des 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs, und deſſen Ge⸗ 
mahlin, von Mailand aus, in Venedig eingetroffen. 
Die Donau iſt ſeit 3 Tagen über 5 Fuß geſtiegen. 


Seſt einigen Tagen war hier allgemein das Gerücht 
verbreitet, daß Se. koͤnigl. Hoh. der Erzherzog Ferdi⸗ 


nand von Eſte, Schwager Sr. Maj. des Kaifers, den 
Hberbefehl uͤber die in Ungarn aufzuſtellende Obſerva⸗ 
tiondarmee erhalten habe, und in den naͤchſten Tagen 


- abreifen werde. Man nannte zugleich die unter ihm 
kommandirenden Generale, und die Regimenter, die 


haupt im Suͤden der Halbinſel befunden habe. 


mit Lebensmitteln zu verſehen. 


x * 


aus den verſchiedenen Provinzen der Monarchie zur 


Verſtaͤrkung jenes Corps abgehen ſollten. Heute er⸗ 
faͤhrt man indeß mit Beſtimmtheit, daß alle dieſe Ge⸗ 
ruͤchte zu voreilig ſind; daß über die Zuſammenſetzung 
und Staͤrke der Obſervationsarmee noch keine defint⸗ 


tive Entſchließung erfolgt ſey, und daß bis jetzt blos 


einige in Boͤhmen, Maͤhren und Gallizien garniſoni⸗ 
rende Regimenter zur Verſtaͤrkung des Truppencorps in 
Ungarn aufgebrochen ſind. Zwar ſollen noch mehrere 
andere Truppenabtheilungen einſtweilen Marſchordre er⸗ 
halten haben und bereits fuͤr die Anlegung von Proviant⸗ 
magazinen Befehle ertheilt ſeyn; indeß ſchmeichelt man 
ſich noch immer mit der Hoffnung, die nächften Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel und St. Petersburg wuͤr⸗ 
den eine ernſtliche Demonſtration unſers Hofes vor⸗ 
laͤufig unnoͤthig machen. — Der im Oeſterr. Beoh. 
vor einigen Tagen erſchienene Artikel aus Konſtanti⸗ 
pel hat hier, als die erſte direkte Mittheilung uͤber die 
Theilnahme unſers Kabinets an den Unterhandlungen, 


viel Aufſehen erregt. 


Der Oeſterr. Beobachter giebt folgende Nachrichten 
aus Griechenland: „Ueber Zante hat man die erſten 
authentiſchen Nachrichten vom 5. bis 19. Novhr. von 
dem Stande der Dinge zu Navarin und in Morca, 
nach den Ereigniſſen vom 20. Oktober, erhalten. Zu⸗ 


voͤrderſt iſt es nunmehr erwieſen, daß fi) Ibrahim 


Paſcha zu jener Zeit weder zu Navarin, noch 5 

5 
ſcheint um dieſe Zeit auf einem Zuge im Innern von 
Moreg begriffen geweſen zu ſeyn, um Patras, an 
deſſen Verproviantirung zur See er in den erſten Tas 
gen des Oktobers verhindert worden war — oder, wie 
Einige behaupten, Tripollzzja — auf dem Landwege 
) Vier Tage nach der 
Verbrennung der kuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen Flotte traf Ibra⸗ 
him Paſcha in Navarin ein, wo er ſogleich nach ſei⸗ 
ner Ankunft kund machen ließ, daß Jedermann, der 
es wagen ſollte, einen Franken zu beleidigen, auf der 
Stelle mit dem Tode beſtraft werden ſollte. Aber 
auch gegen die Grfechen hatte ſich Ibrahim Paſcha, 
weder ver noch nach den Exeigniſſen vom 20. Oktbr., 


irgend eine von den Handlungen der Grauſamkeit zu 
Schulden kommen laſſen, die ihm zur Laſt gelegt wor⸗ 


den find. — Ibrahim Paſcha war gegenwärtig zu 
Navarin befchäftigt, fo viel als moglich von dem ie 
übrigen Theile der Flotte zu retten. Die Lebensmittel, 
welche er fuͤr feine Armee beſitzt, reichen auf 3 bis 
4 Mongte; übrigens wird es, da der Hafen von Na⸗ 
varin nicht mehr blokirt iſt, an Zufuhr nicht fehlen. 
In Navarin ſelbſt herrſchte, nach Ausſage eines von 
da zu. Zante angekommenen Hafen⸗Capitains, dieſelbe 
tiefe Ruhe und Gleichguͤltigkeit, als ob das Ereigniß 
vom 20. Oktbr. gar nicht ſtatt nicht gefunden hätte, 
Derſelbe Capitain erklaͤrte, es ſeyen, außer den mei⸗ 
ſten Transportſchiffen, blos 20 tüͤckiſche Kriegs fahrzeuge 


kleinerer Gattung, als Korvetten, Briggs ꝛc., von der 
anzen tuͤrkiſch = agyptiſchen Flotte übrig, geblieben. 
Außerdem ſeyen noch vorhanden: das Linienſchiff des 
Kapudana Beg, das des Patrona Beg, und 3 Fre⸗ 
gatten, aber ſaͤmmtlich in unbrauchbarem. Stande. 
Den Verluſt, welchen die Türken und Aegyptier an 
Todten erlitten haben, ſchätzt der gedachte Captain auf 
8000, den an Verwundeten auf 1000 Mann. Waͤh⸗ 
rend der Schlacht feyen blos 5 turk, Kriegsfahrzeuge 
verbrannt, die übrigen aber auf den Strand getrieben 
und von den Türken ſelbſt in Brand geſteckt worden, 


indem ſie beſorgten, die verbuͤndeten Eskadren würden. 


dieſer Fahrzeuge bemächtigen. Am Tage der Ab⸗ 

1 2 955 Capitains von Navarin (1. Novhr.) befand 
ſich kein einziges Kriegsfahrzeug der Alllirten weder 
in dieſem Hafen, noch in den dortigen Gewäſſern.“ 
Wien, den 8. Dechr. Se. k. H. Don Miguel, 
Infant von Portugal und Algarbien, Regent dieſer 
Koͤnigreiche, und Stellvertreter Sr. Maj. Ihres ers 
lauchten Bruders, des Kaiſers Don Pedro, haben 
vorgeſtern die Reiſe aus dieſer Hauptſtadt, wo ſich 
Hochſtdieſelben, während eines Sjährigen Aufenthalts, 
die Liebe und Achtung des Allerhoͤchſten Hofes und 
die aufrichtige Anhaͤnglichkeit aller derer, welche das 
Gluͤck hatten, ſich Ihrer Perſon zu nähern, erworben 


haben, über Paris und London, nach Liſſabon ange⸗ 


treten. In der Begleitung Sr. k. Hoh. des Regen⸗ 
ten befinden ſich der Graf v. Villa⸗Real, Pair des 
Koͤnigreichs, der portugieſ. Miniſter am kaiſerl. braſi⸗ 
liſchen Hofe, Ritter v. Pereira, und die Herren v. 


Mello, Camara und Saldanha. b 77 25 


S pan i e n. ei 
Spaniſche Grenze, den 28. Nov, Am 24. d. 
iſt der Koͤnig von Spanien mit feiner erlauchten Ge⸗ 
mahlin in Tarragona angekommen. — Heute ſind alle 
Poſten in Barcelona von ſpaniſchen Truppen beſetzt. 
Barcelona, den 28. November. Der Konig 
wird zum 2. December hier erwartet. — Mit dem 
Einmarſche der Spanier ſind hier alle auslaͤndiſchen 
Zeitungen verſchwunden, da in den Kaffeehaͤuſern nur 
die Madrider Zeitung und das hieſige Diario ehal⸗ 
ten werden dürfen. Auch ſind die Schenkwirthe an⸗ 
gewieſen, feine Offiziere länger, als es nöthig iſt, in ih⸗ 
ten Zimmern zu dulden, und ſie erforderlichen Falls gehen 
zu heißen. Von Politik darf nicht geredet werden, i 
tadrid, den 26. Nopember. Ein k, Dekret, das 
von Valencia aus an den Rath von Gaftilien ergan⸗ 
gen ift, befiehlt die Abſetzung aller in die cataloniſchen 
Unruhen verwickelten Beamten; fie ſollen ihrer Orden 
beraubt und dem Geſetz gemaß beſtraft werden. 
„Ein in Granada liegendes Infanterieregiment ſoll, 
ſagt der Constitutionnel, tevoltixt und ſich für die 
cakaloniſchen Carliſten erklart haben. Von verſchiede⸗ 
nen Corps k. Freiwilligen ſind Ceſuche an den König 


— . —— 


lamanca eine Bande errichtet hat, 


„„Es lebe der Koͤnig in Freiheit!“ 
Maria Aguirre, vormals Cupitain der Garde, 


Hrn. Recacho, als 11 ö 
Kaſerne hefanden, iſt zu Sjahriger Galgerenſtrafe vers 


geben, da nach den Statuten 


zur Entlaſſung e ee egangen. In Priego 
(Cuenga) iſt eine 

und 30 Pferde ſtark iſt; man hat Truppen aus Guns 
dalaxora holen müſſen. Der Handenchef Escudero iſt 
bei Alcalg ergriſſen worden und vermüthlich ſchon er⸗ 


x 
. 
2 


ande, aufgeſtanden, die 80 Mann 


ſchoſſen. Ein andeker Ilimitado⸗Oſſizier, der bei Sa⸗ 
nes ‚Mt ebenfalls feſtge⸗ 
nommen. Seine Leute hatten ſich des Ausrufs bedient: 
Der Oberſt Ignaz 
te pormal N rde, und einer 
von denen, die ſich, bei der Aufloſung der Polizei des 
Gefangene in der Gens d'armerie⸗ 


urtheilt worden, weil man auf der Poſt ein aus dem 
Auslande an ihn gerichtetes Schreiben voller Politif 
entdeckt hatte. Ein gewiſſer Beroqui iſt wegen eines 
ahnlichen Pergehens zu 10jaͤhriger Galeexrenſtrafe ver⸗ 
dammt. Die Prozedur gegen den reichen Lieferanten 
Marco del Pont füllt bereits 18 Hefte voll Akten an. 
Man hat eigenhaͤndige Briefe von ihm an die Rehel⸗ 
len aufgefunden. 4 55 
Ein Moͤnch aus dem Kapuzinerkloſter in Prado hatte 
zwei arme Nichten als Kammerjungfern untergebracht 
und ſtets das wenige Geld, das er ſich erwarb, unter 
fie vertheilt. Endlich gerieth er auf den Einfall, fuͤr 
die Madchen das Gluck des Lotto zu verfüchen. Er 
beſetzte fuͤnf Nummern und gewann am 19. d. M. 
auf eine Terne 85,000 Realen (6000 Thlr.) Freude⸗ 
trunken machte der Kapuziner feine Nichten mit ihrem 
Gluͤcke bekannt und verſprach jeder eine Mitgift von 
42,000 Realen, als das Kloſter, das davon hoͤrte, I 
aufforderte, das Geld in die gemeinſchaftliche Kaſſe zu 
5 en des heiligen Franziskus 
fein Moͤnch Geld beſitzen dürfe, Der Kapuziner Weir 
gert ſich, indem er behauptet, daß er für feine Nichten, 
nicht fuͤr ſich ſelbſt, eingeſetzt habe. Die Sache iſt 
vor die Gerichte gekommen, und dürfte vermuthlich bis 
nach Rom gehen. . 8 8 
Man ſpricht ſeit einiger Zeit pon einer Sekte (beißt 
es in dex Allgem. Zeitung), die ſich JLabradores del 
Bosque nenne, und die, den Zweck haben ſoll, die 
alte Conſtitution der Cortes von Caſtilien wieder in 
Aufnahme zu bringen, Sie ſoll in mehreren Provin⸗ 
zen Anhänger zahlen. — Die Geiſtlichkeit befindet ſich 
in einem Juſtande von Feindſeligkeit gegen den Mon⸗ 
archen. Vier Geistliche, die an dem Aufſtande in Ca⸗ 
talonien Theil genommen hatten, wurden por DER 
zum Tode perurtheilt. Den Vorrechten der Geiſtlich⸗ 
keit gemaß ſollten ſie zuvor von ihrem geiſtlichen Chef 
degradirt werden, der Erzbiſchof von Tarra ona ver⸗ 
weigerte aber dieſe Handlung, und die weltliche Ge⸗ 
walt gab nun den Befehl, der Gerechtigkeſt ihren Lauf 
zu laſſen. Sie wurden der Landesſitte gemäß „gehängt, 
Nie ade hat ſich dadurch von DER g 
Geiſtlichteit die größten Verwuͤnſchungen zugezogen. — 


‚Die Hinrichtungen dauern in Catalonien fort, und 
‚treffen. Leute von allen Ständen. Ein gewiſſer Sehor 
Mizo, der, im Beſitz eines e e „den 
Aufſtand mit allen Kräften unterſtuͤtzte, hatte das 
Schickſal der oben genannten vier Prieſter. 

2 Srankrei ch. 

Paris, den 8. December. Die Maͤnner, welche 
man als die kuͤnftigen Miniſter nennen hört, find: der 
Set v. Polignac, der Vicomte Laine, der Fürft Tal⸗ 
lehrand, der Herzog Decazes, der Baron Pasquier, 
Hr. Royer⸗Collard. 5 i 

Der Eintritt der aus Catalonien zuruͤckkehrenden fran⸗ 
zoͤſiſchen Divifion auf unſerm Gebiet hat am 25. v. M. 
begonnen? Das Alſte Inf. Reg. iſt am 27. und 28. 
von Perpignan weiter nach Foix aufgebrochen. Das 
29ſte Reg. wird im Bezirk von Prades (Oſt⸗Pyrenden) 
ſein Standquartier beziehen. Das erſte leichte Inf. 
Meg. wird ſich nach dem Depart. des Nude begeben. 

Der Preuß. Geheimerath v. Toͤnniges iſt vorgeſtern 
allhier mit Tode abgegangen. ; 

Hr. von Stasl hat in feinem Teſtament unter ans 
dern ein Legat von 180,000 Fr. fuͤr einen geheimen 

HGegenſtand ausgeſetzt. : ; 

Die Borftellung zum Benefiz des Sängers Huet, vom 

Theater Feydeau, welche am Sten ſtatt fand, zeichnete 

ſich eben ſo ſehr durch den zahlreichen Beſuch von Sei⸗ 

ten des Publikums (die Einnahme ſoll 25000 Fres. 
betragen haben), wie durch die vereinten Beſtrebungen 
der vorzuͤglichſten franz. und engl. Schauſpieler aus, 
den Tag zu verherrlichen. Am Ende der Vorſtellung 
traten die engliſchen und franzöfifchen Schauſpieler zu⸗ 
ſammen hervor. Abbot führte Mlle. Mars und Ars 

mand Miß Smithſon. Inn } f 
Die Unternehmer des Cirque- Olympique haben 

zur Darſtellung eines Melodramas: Irene oder die 

Einnahme von Napoli (di Romania), das am öten zum 

erſten Male gegeben wurde, mehrere Kameele gekauft, 

welche in dem Gefolge figuriren, das der im Stuͤcke 
auftretende tuͤrkiſche Paſcha hat, und, wie man fügt, 

das Stüsf davon mit 3000 Ircs. bezahlt. a 

Großbritannien. 5 

London, den 4. December. Zu Bombay ange⸗ 
kommenen Nachrichten vom rothen Meere zufolge, hatte 
ein unangenehmer Vorfall in der Faktorei der oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie zu Mocha ſtatt gefunden, der durch 
einen Streit zwiſchen einigen Tuͤrten des Paſcha von 

Ae ypten und einigen zu der Faktorei gehörigen Seapoys 

enſtanden war. Letztere wurden genöthigt, innerhalb 

der Faktorei Schutz zu ſuchen, deren Thore gleich dar⸗ 
auf geſchloſſen wurden. Die Türken verſuchten es 
nun über die Mauern zu klettern, was ihnen wahr⸗ 

ſcheinlich auch gelungen wäre, wenn der Arzt der, Fak⸗ 
torei den Vorderſten der angreifenden Partei nicht auf 


der Stelle erſchoſſen hate. Zwei britische Kriegsſchiffe 


lagen zum Schutze der Faflorei vor der Stadts 
19 5 0 5 . 9 5 enbip gt enn de, 
a verlaſſen, da die Luͤrken i blutig ſte 
a e re ie 
In Glasgow brach kuͤrzlich ein großes Feuer in Hrn 
Maccullochs Senne 2 e 405 
ſehr leicht zu noch größerem Ungluͤck hätte Veranlaſſung 
geben koͤnnen, da man in einem zur Gießerei gehörigen 
Keller mehrere Faſſer Pulver niedergelegt hatte. Nur 
die Entſchloſſenheit des Capitain Graham von der Po⸗ 
lizei, der, als ſich der Schluͤſſel des Kellers nicht ſo⸗ 
gleich fand, drohte, daß er dem Loͤſchen Einhalt thun 
laſſen würde, wenn dieſer nicht ſogleich herbeigeſchafft: 
wuͤrde, machte, daß der Schluͤſſel bald zum Herschel 
kam, und das Pulver geborgen wurde. 15 
London, den 7. Decbr. Vorgeſtern und geſtern⸗ 
wurden Cabinetsraͤthe gehalten. — Vorgeſtern hatte 
die Geſandten von Oeſterreich, Rußland und Portuga 


Geſchaͤfte im auswaͤrtigen Amte; geſtern hatte der rufe . 


ſiſche Geſandte eine lange Zuſammenkunft mit dem 
Grafen Dudley. ’ 5 2 
Der Lieutenant Mottley von der k. Artillerie kam 
heute früh im Kolonialamte mit Depeſchen aus Malta! 
vom Sten v. M., vom General Ponſonby und Admi⸗⸗ 
ral Sir Edw. Codrington an. Das britiſche Geſchwa⸗ 
der war am ten dort angekommen und wurde mit 
aller Beſchleunigung ausgebeſſert, indem die Kranken 
und Verwundeten ans Land gebracht waren. — Aus 
Malta wird nicht gemeldet, daß auf unſere Flotte beim 
Abgange aus Navarin von den Forts gefeuert worden 
ſey. Es wird hinzugefuͤgt, daß es franzoͤſiſche Rene⸗ 
gaten geweſen, die Ibrahim uͤberredet, durch Verhee⸗ 
en in Morea den Waffenſtillſtand, der doch we⸗ 
nigſtens (ſagt der Courier) die aus Aegypten gekom⸗ 
menen Truppen einbegriff, zu brechen. — Der Courier 
ſagt: „Die Anzeige der Gazette de France, daß am 
11. November bis 4 Uhr die Geſandten Konſtantiuo⸗ 
pel nicht verlaſſen haͤtten, beſagt gar nichts, denn da 
der Divan nicht vor dem 11ten Abends oder wahrſchein⸗ 
lich 12. Morgens ſeinen Entſchluß kund geben wollte, 
ſo konnte natuͤrlich Feim neuer Anlaß zu einem Verfah⸗ 
ten von Seiten des Geſandten ſeyn. Wir bezweifeln. 
die Angabe der Allgem. Zeitung, daß die Geſandten. 
bis zum 16ten Hätten bleiben wollen, indem fie. der 
Pforte 7 Tage Zeit zur Annahme der Intervention 
ſtellt. Es war nicht mehr die Frage von Nachſicht 
von Seiten der Geſandten, ſondern von definitiver 
Entſchließung von Seiten des Sultans.“ — Daſſelbt 
Blatt widerſpricht dem Geruͤchte von vorgeſtern Nach⸗ 
mittag, daß ein mit Depeſchen aus Wien an den 
Fuͤrſten aan gekommener Courier (wenn uͤberhaupt 
ein ſolcher angekommen), und der nur 7 Tage unter⸗ 
weges geweſen, den Fuͤrſten veranlaßt habe, ſich ſofe rt 
nach Windſor zu begeben. Der regelmäßige Mitther⸗ 
lungsweg gehe an einen der Staats ſekretaire und es 


ſetz nicht wahrſcheinlich, daß davon bei dieſer Gelegen⸗ 
. abgegangen worden. 5 5 
„Die neueſten Nachrichten aus Newyork reichen bis 
um 17. v. M. Das Paketſchiff „Ente“ hat die Fahrt 
von dort nach Liverpool in 18 Tagen gemacht. 
„ Rasen 
St. Petersburg, den 4. Decbr. Am verfloſ⸗ 
ſenen Sonnabend fand die Trauerfeier zum Gedaͤcht⸗ 
niſſe des Kaiſer Alexander des Erſten ftatt. Am Sonn⸗ 
tage wurde in allen Kirchen das Dankgebet fuͤr die 
Thronbeſteigung Sr. Maj. des Kaiſers Nikolaus Paw⸗ 
lowitſch vollzogen. Abends war die Stadt erleuchtet. 
Die kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften hat zwei 
goldene Denkmuͤnzen mit den Bildniffen der verftorbes 
nen Kaifer Paul I. und Alexander I. empfangen, 
wozu der Stempel von J. Maj. der Kaiſerin Maria 
Fesdorowna eigenhändig geſchnitten worden. 


r Aeg y pe n. 81 
Alexandrien, den 9. Oktober. Wir haben die⸗ 
ſen Sommer eine ſehr gute Ueberſchwemmung des 
Nil gehabt, und erwarten daher eine reichliche Erndte. 
Indeſſen iſt es wegen der Ungewißheit am politiſchen 
Horizont ſtill in den Geſchaͤften. ; 
Es ſind hier Ausſichten zu einem Theater. Die 
erſte Idee dazu gaben einige juͤdiſche Kaufleute, welche 
in einem Saale des Hotel Valencin italieniſche 
Fa auffuͤhren ließen. Tuͤrkiſche und armeniſche 
Kaufleute, die italieniſch verſtehen, waren als Zuſchauer 
zugegen, ſo daß die Sache an den Gouverneur kam, 
der es bedauerte, daß ihn die Unkunde der italfeniſchen 
Sprache dieſes Vergnuͤgens beraube. n 
hierauf „die Gefangenen von Montenero“ ins Arabi⸗ 
ſche, und will dies Stuͤck nun vor den aͤgyptiſchen 
Behoͤrden aufführen. Man ſchmeichelt ſich ſogar, daß 
der Vicekoͤnig der Vorſtellung beiwohnen werde. 


Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 12. November. Der erſte 
Kammerherr des Sultans iſt nach Adrianopel abgereiſt, 
um daſelbſt Vorbereitungen zum Empfange des Mon⸗ 
archen zu treffen, der ſich dahin zur Armee begeben 
will, ſobald die Geſandten der drei verbuͤndeten Machte 
von hier abgereiſt ſeyn werden. — Zwei ruſſ. Kauf⸗ 
fahrer, welche die Nacht benutzen wollten, um den 
Hafen zu verlaſſen, wurden angehalten und unter ſtrenge 
Aufſicht geſtellt. Der ruſſiſche Geſandte ſchickte feinen 
Dolmeeſcher nach der Pforte, um über dieſen Akt Klage 
eee Reis⸗Effendi zur Antwort: 

daß es ihm leid thue, einen von dem Divan genom⸗ 
menen Enſchluß nicht abaͤndern zu koͤnnen, und daß 


die genommenen M 


nommenen 9 1 nur ſchwache Repreſſalien 
„ für die der ottomanifehen Flagge zgefügte Beleidigung 
wären. Hr. v. Ribeaupierre ſoll über dieſen Beſcheid 


0 ' fehn, daß er unverzuͤglich Konſtan⸗ 
opel verlaſf en wolle, ef wachen Worfasen he 


5 ren ſey 


Man uͤberſetzte 


von einer Stunde gehabt. 


jedoch feine Collegen abhielten. Er wollte, um feine 
Regierung von der Lage der Dinge zu unterrichten, 


Volk elektriſirt. 


Trie ſt, den 1. December. Ein heute aus Zante in 
9 Tagen angekommener Schiffer erzaͤhlt, daß er wäh- 
rend ſeines Aufenthalts daſelbſt kein einziges Kriegs⸗ 
ſchiff irgend einer Nation geſehen habe. Das griechi⸗ 
ſche Dampfboot nebſt 5 bis 6 andern griech. Schiffen 
ſoll ſich noch im Golf von Lepanto befinden, und 
Ibrahim Paſcha in Navarin beſchaͤftigt ſeyn, diel Truͤm⸗ 
mer ſeiner Flotte herzuſtellen. — Ein von dem Groß⸗ 
herrn mit wichtigen Depeſchen an Ibrahim abgeſchick⸗ 
ter Eilbote ſoll den Griechen in die Hände gefallen ſeyn. 


Ve neſte Nachrichten vom tür kiſch⸗grie⸗ 
ER chiſchen Rriegsſchauplatz. 5 
Aus Konſtantinopel ſind unter dem 24. Novbr, fol⸗ 


gende Nachrichten eingegangen: Die Geſandten von 


Rußland, England und Frankreich haben an dieſem 
Tage mit dem Reis⸗Effendi eine Zuſammenkunft von 
5 Stunden gehabt, deren Reſultat aber an dem ge⸗ 
nannten Tage noch nicht bekannt geworden war. Man 
hegte die Hoffnung, daß dieſelbe zu einer Ausgleichung 
mit der Pforte führen konne. Vor Anfang der Zu⸗ 
ſammenkunft hatte ſich der Sultan in den Palaſt des 
Groß ⸗Veziers begeben, und mit dieſem, fo wie mit 
dem Reis-Effendi und dem Kiaja⸗Bey eine Unterredung 
Man behauptet, daß, ſo 
lange die Pforte mit den chriſtlichen Mächten in Rela⸗ 
tionen ſtehe, noch nie drei fremde Miniſter zuſammen 
beim-Reis⸗Effendi geweſen ſeyen. RE e 
Von Odeſſa her iſt die Nachricht eingegangen, daß 
die Pforte das auf die Schiffe ſaͤmmtlicher Maͤchte ge⸗ 
legte Embargo aufgehoben habe, und mehrere mit Fir⸗ 
mans verſehene Schiffe, in den dortigen Hafen einge⸗ 
laufen ſeyen. — e 
Laut aus Wien vom 10. Deebr. erhaltenen Nach⸗ 
richten, waren daſelbſt alle Papiere geſtiegen, und zwar, 
auf die Nachricht aus Konſtantinopel vom 21. Novbr., 
daß, nach Aufhebung des bekannten Embargos, die 


Unterhandlungen mit den drei Miniſtern von Neuem 


begonnen hätten, und ein erfreuliches Reſultat zu vers 
-fprechen ſchienen. — In einer andern Wiener Nach⸗ 


5 richt vom 10. Decbr. heißt es; Auf die mittelſt Cou⸗ 


rier aus Konſtantinopel hier eingetroffenen Nachrichten, 


daß die Geſandten der verbuͤndeten Mächte bei deſſen 


Abgang noch anweſend, und daher noch einige Aus⸗ 


— —.— 


—Privakſchreiben aus St Petersburg zu 


ſichten zur friedlichen Ausgleichung vorhanden geweſen 
ſehen, gingen geſtern Abend die Aktien bedeutend in 


7 2 


die Hoͤhe. f 


Die Londoner New-Times wollen wiſſen, die dem 


Admiral Codrington zugeſchickren Verhaltungsbefehle 
ſeyen von der verföhnlichften Art. Sie, geboten ihm, 
kuͤnftig alles zu vermeiden, was die Pforte beleidigen, 
und nichts außer Acht zu laſſen, was zur Herſtellung 
jener Eintracht zwiſchen dem Sultan und den verbuͤn⸗ 
deten Maͤchten führen koͤnnte, die vor dem zufaͤlli⸗ 


gen Zuſammentreffen im Hafen von Navarin beſtan⸗ 


den habe. f 


VvVermiſchte Nachrichten. 
Berlin. In Folge der kriegeriſchen Ausſichten, 


welche die Angelegenheiten des Orients darbieten, wa⸗ 
ren unſere Staatsſchuldſcheine bereits auf 84 herabge⸗ 


gangen; doch haben ſie ſich ſeit mehreren Tagen wie⸗ 
der um einige Procente gehoben, da man nach reifli⸗ 
cher Ueberlegung wohl nicht abſehen kann, in wiefern 
die allgemeine Ruhe Europa's, insheſondere aber die 
Intereſſen preußens, auch nur im Mindeſten gefaͤhr⸗ 
det werden konnten, wenn die Barbaren des Oſtens 
es auch wirklich wagen ſollten, die Fahne ihres Pros 
pheten gegen die drei verbuͤndeten Maͤchte 1 erheben. 
a folge, war 
es auf den Eingang der Kunde ven den Vorgaͤngen 


bei Navarın, daß Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus wie⸗ 


der nach dieſer Hauptſtadt zuruͤckkehrten und Ihren 
fruͤhern Reiſeplan aufgaben. Man glaubt indeſſen, 
der Monarch werde ſich noch in dieſem Jahre nach 
Moskau begeben. Auch vermuthet man, der Armee 
in Beſſarabien ſey der Befehl zugeſchickt worden, ihre 
Operationen über den Pruth zu beginnen, ſobald fie 
die Nachricht von dem Abgange des Hrn. v. Ribeau⸗ 
pierre aus Konſtantinopel erhalten haben würde, — 
Bei der Gedachthißfeier der Wohlthaͤter des Berliniſchen 
Gymngſiums zum grauen Kloſter wird, außer den in 
der griechfſchen, lateiniſchen, deutſchen, franzoſiſchen, 
engliſchen nd italjeniſchen Sprache gehaltenen Reden, 


duch eine kürze Rede in hebräiſcher Sprache gehalten. 


fr. Alexander v. Humboldt hat Nachfolgendes 


durch die Berliner Zeitung bekannt gemacht: „Ob⸗ 
gleich ich der Beſorgniß nicht Raum geben moͤchte, 
aß Hefte, welche Zuhörer meiner Vorleſungen zu 
ihrer Erinnerung ſchreiben, durch Zufall in andere 
Hände kommen und gedruckt werden konnten, fo halte 
ich es dennoch für beſſer, hierdurch dffentlich zu erklaͤ⸗ 


ren, daß ich jede Publikation dieſer Art, g 


| Is einen 
Eingriff in mein Eigenthum betrachten werde.“ N 
Hr. M. G. Saphir, Redakteur der Berliner Schnell⸗ 
poſt, hat den Dr, Kuhy auf Injurien verklagt, we 
diefer in fein em Sreimüthigen geſagt: „M. G. Saphir 
iſt auf eine befremdende Weiſe aus feiner Behauſung 
verſchwunden.“ ; 5 
In Berlin werden „Navarin⸗Brillen für kurzſichtige 
Beobachter“ verkauft. 8 
Die wiſſenſchaftliche Geſellſchaft Concordia zu Brüfs 
ſel, die jetzt über 450 Mitglieder zählt, hat den Kanz⸗ 
ler Niemeyer in Halle, und den Profeſſor V. Coufin 
in Paris, zu Ehrenmitgliedern ernannt. 3 
Ein Dienſtmaͤdchen, Namens Barbara Hoffmann, 
zu Groß⸗Rautenberg in Oſtpreußen, rettete bei einem 
naͤchtlichen Brande mit eigener Lebensgefahr, einem 
Dienſtjungen, den ſie aus einem brennenden Stall, 
in welchem derſelbr ſchlief, auf der Schulter heraus⸗ 
trug, das Leben. Se. Maj. der König hat dem Mäde 
chen ein angemeſſenes Geldgeſchenk zur Belohnung ih⸗ 
rer ſchoͤnen That zuſtellen laſſen. 5 
Ein junger Mann, der vor einiger Zeit wegen 
ſtaatsverbrecheriſcher Umtriebe in Wuͤrtemberg verhaf⸗ 
tet wurde, ſitzt jetzt auf der Feſtung Hohen⸗Asperg, 
wohin er auf 42 Jahre verurtheilt iſt. u 
Ueber den reichen Brandt findet ſich in einem Sfr 
fentlichen Blatte folgende Anzeige; „J. C. Brandt, 
welcher im Auslande verftorden, hat ein Vermögen 
von 400,000 Gulden für ſeine naͤchſten Verwandten 
nachgelaſſen. Dieſelben koͤnnen eine Abſchrift des 
Teſtaments — Todtenbrief, und Auszug aus der Zei⸗ 
tung bekommen, worin dieſelben gerichtlich aufgefor⸗ 
dert wurden, wenn fie ſich direkt, ohne Unterhaͤndler, 
in freien Briefen wenden, an Noel Depeaux, Ga- 
lerie Vivienne No. 56. 4 Paris.“ 8 
An dem Tage, an welchem man in Paris die 
Nachricht von der Schlacht bei Navarin erhielt, wa⸗ 
ren ſechs Perſonen, unter welchen ſich der Graf von 
Lucy, ein Grieche von Geburt, befand, bei dem 
Hrn. De verſammelt. Die Unterhaltung verbreitete 
ſich, wie man es leicht denken kann, uͤber die unge⸗ 
heüern Reſultate, welche dieſer Sieg für. die Hellenen 
haben muͤſſe. Wir wollen doch nicht von dieſen Grie⸗ 
chen ſprechen, ſagte einer der Anweſenden mit Un⸗ 
muth; alle Subferiptionen zu ihren Gunſten find nu 
zum Vortheil von Einigen unter ihnen, die 15 nicht 
zu ſchlagen verſtehen. — Sie beurtheilen dieſes un⸗ 
gluͤckliche Volt falſch, rief Hr. v. Lucy, ich bin ein 
Grieche, und ich wuͤrde es Ihnen beweiſen, wenn 100 
nicht Scheu davor haben muͤßte, das Blut eines 
Franzoſen an demſelben Tage zu vergießen, an dem 
ich vernehme, was fie für uns in Navarin gethan ha⸗ 
ben. — Nun! wenn Sie ein Grieche find, erwiedert, 
der Andere, warum ſind Sie hier, wenn man Stk 
Brüder. in Morea ermordet? Fuͤrchten Sie ſich viel⸗ 


leicht vor Blut? ... Bei diefen Worten ergriff 
Hr. v. Lucy feinen Stock, zog einen Dolch aus dem⸗ 
ſelben, und rief, indem er ſich ihn zu wiederholten 
kalen in den Schenkel ſtieß: „Ich hätte Furcht vor 
lut!2“ — In demſelben Augenblick wurden wir 
don Blut bedeckt, ſagt ein Augenzeuge: der Dolch 
war durch den Schenkel des Hrn. v. Lucy gedrun⸗ 
gen. Wir wollten einen Wundarzt holen laſſen; er 
ſetzte ſich dagegen, zog ſein Taſchentuch heraus, band 
die Wunde mit demſelben feſt zu, und ging hinaus, 
ohne daß ihm der Schmerz einen einzigen Seufzer 
hätte entreißen Tonnen. N a 
Engliſche Blätter liefern Auszüge aus noch unge⸗ 
drückten Denkwuͤrdigkeiten des Herzogs von Movigo 
(Savary), in denen uͤber das vielbeſprochene Schick⸗ 
fal des Herzogs von Enghien ſchwere Beſchuldigungen 
gegen General Hullin vorkommen. . 
Einen Beweis der Schnelligkeit der engliſchen Druk⸗ 
kereien und des Zeitungsweſens liefert Folgendes: Die 
außerordentliche Gazette uͤber die c von 
Navarin wurde zu London Abends ſehr ſpaͤt ausgege⸗ 
ben, fo daß die gewohnlichen Abendzeitungen bereits mit 
den Poſten verſandt waren. Um 8 Uhr Abends beſchloß 
der Eigenthuͤmer der Zeitung the Sun, alle Hinder⸗ 


niſſe zu überwinden, druckte um 81 Uhr, alſo in einer 


Viertelſtunde, die ganze, aus vier großen Spalten be⸗ 
Hebe Gazette ab, und ſchickte die Abdruͤcke mit 


Lourjeren den Poſten nach. Die verſchiedenen Eilwa⸗ 


gen waren anderthalb Stunden voraus, aber die 
ie holten alle ein, einige in Entfernungen von 
50 engliſchen Meilen, die nach Glasgow auf 60 Mei⸗ 
len, die nach Mancheſter auf 70, die nach Liverpödl 
auf 90 Meilen von London. RES 
Die Pariſer Geſundheitszeitung theilt ein Schreiben 
des Dr. Auban zu Konſtantinopel mit, welcher erzaͤhlt, 
daß er im Mai 1827, im Auftrage des Großſulkans, 
aufgefordert wurde, einen jungen Prinzen, zwei Prin⸗ 
zeſſinnen und zwei Damen aus dem Serail zu vacci⸗ 
niren. Der junge Arzt war, als die erſte Aufforderung 
an ihn gelangte, äͤußerſt verwundert, indem ein ſolches 
Verfahren mit den Anſichten und Vorurtheilen, welche 
im Serail herrſchen, in zu grellem Widerſpruche ſtand. 
Die Impfung fand jedoch ganz ohne alle Ceremonie 
ſtatt, und der Arzt erhielt, nach einigen Beſuchen, um 
900 ortgang der Operation zu beobachten, ein koſtba⸗ 
Hi b e des Großherrn als Belohnung und als 
Zeichen ſeiner Zufriedenheit. s 3 
ueber das os maniſche Reich, deſſen Legitimität 
fo manchen kürkiſch⸗geſinnten Vertheidiger findet, möchte 
N 0 8 Mittheilung nicht ohne Intereſſe ſeyn; „Noch 
ange nach dem Untergange des weſtroͤmiſchen Reiches, 
im Jahre 476 n. Chr., erhielt ſich das oſtröͤmiſche oder 
rlechiſche Kaiſerthum, gleichſam als Fortſetzung jener 
8 Ahnen Welt⸗Monarchie. Rom war der Sitz der 
lichen Hierarchie geworden: der griechiſche Kaifer 


entwichen, und das griechiſche Kalſert 


Erinnerung an die Vergangenheit.“ 


zu Konſtantinopel nannte ſich noch immer den roͤmiſchen 
Cäſar und Auguſtus. Aber die Heldenkraft, welche 
die Römer zu fo großen Dingen geräte hatte, war 
h hum krankte an 
einem langſam zehrenden Siechthum. Provinz nach 
Provinz fiel in die Haͤnde fremder Monarchen, bis im 
vierzehnten Jahrhundert ein kraͤftiger Feind auftrat, der 
dem krankhaften Körper den Todesſtoß gab. Dies 
waren die Tuͤrken, oder richtiger Osmanen ge⸗ 
nannt, nach dem Stifter ihres Reiches, Osman, der 
ſeine kuͤhne Horde zuerſt aus den Steppen der Tata⸗ 
rei durch das perſiſche Reich und auf den Truͤmmern 
des Kalifats nach den Grenzen Europa's führte, Ihr 
Sultan Muhamed II. belagerte und eroberte im Jahre 
1453 Konſtantinopel, und fo verdrängte der Halbmond 
das Kreuz an eben dem Orte, wo es zuerſt von dem 


großen Konſtantinus ſiegreich aufgepflanzt war. Ein 


ungeheurer Schrecken ergriff die Chriſtenheit; aus Mans 

gel an Unterſtuͤtzung war ein chriſtlicher Staat, noch 

immer der gebildetſte Europa's, in die Hände der Bar⸗ 

baren, der Feinde des chriſtlichen Namens, gefallen. 
Die drohende feindliche Macht griff immer weiter um 

ſich; Italien ſelbſt ſchien nicht ficher von ihren Angrif⸗ 
fen, und Muhamed's Nachfolger, Selim, Bajazet, Mu⸗ 
rad, Soliman, wurden Herren des Archipelagus und 
der Donauufer. Aber die begeiſterte Zeit der Kreuze 
züge war voruͤber. Die Machthaber der europaiſchen 
Volker dachten vorzuͤglich an die eigene Erhaltung. 
Waren doch auch die Griechen Schismatiker und hat⸗ 
ten das Supremat des heiligen Stuhles zu Rom nicht 
anerkannt, weshalb die orthodoxen Katholiken ihren 
Fall eine göttliche Heimſuchung nannten! Ueber viertes 
halb Jahrhunderte lagen nun die Griechen in den 
ſchmaͤhlichſten Feſſeln des orientaliſchen Despotismus 

und des fanatiſchen Religionshaſſes ihrer Unterdruͤcker, 
und kein Arm erhob ſich zu ihrer Befreiung; ja ſie 

ſchienen mit ihrem Loofe zufrieden und ſich darin zu 


1 fo, ſehr war mit der Freiheit auch ihr Frei⸗ 


eitöfinn entwichen. Allmahlig geſtalteten ſich jedoch 
die Verhaͤltniſſe anders. Die fortſchreitende Civiliſation 
Europa’s ließ endlich auch einige Funken in ihre ur 
fprüngliche Heimath fallen, wo die heilige Flamme ges 
waltſam erſtickt worden: und fie entzuͤndeten in man⸗ 
chen Herzen die Sehnſucht zum Beſſern, die ſchmerzliche 
f 8 f Nicht ſo bei den 
Zwingherren: die geiſtige Feſſel des Aberglaubens war 
auzufeſt, um ſich durch aͤußere Einwirkung, die übers 
dies nur von Unglaͤubigen ausgehen konnte, abloͤſen 
zu laſſen; fie beftanden darauf, nach wie vor, ihr Reich 
wie ein erobertes zu behandeln, und die andersglaͤubi⸗ 
gen Voͤlker oder Rajahs als ein untergeordnetes Ge⸗ 
ſchlecht zu behandeln. So wurde endlich ein Kampf auf 
Leben und Tod zwiſchen beiden Völkern herbeigefuͤhrt.!“ 
o n g Nite Beilage 


. — = 2 


Beilage zu No. 


} 


1 


Dermifchte. Nachrichten. 
Viele Kaffeehaus: Politiker (bemerkt die Gazette de 
‚France) ermangeln nie, wenn von einem Kriege zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Pforte die Rede iſt, den ruſ⸗ 
ſiſchen Armeen die Gebirgsketten des Haͤmus und 
Balkan als unuͤberſteigliches Hinderniß entgegen zu 
ſtellen. Warum ſollte man fie aber zu uͤberſteigen 
brauchen, waͤhrend man ſie umgehen und die Tuͤrken 
im Ruͤcken angreifen kann? Katharinens ſtegreiche 
Generale ſcheſterten allerdings mehr als einmal, vor 
dieſem furchtbaren Naturbollwerke. Aber die Kaiſerin 
Katharina hatte keine Flotten zu Sebaſtopol und Ni⸗ 
kolajew, die nur wenige Tage brauchen, um ein Ar⸗ 
meecorps noͤrdlich von Konſtantinopel ans Land zu 
ſetzen, waͤhrend eine andere, von den Ufern des Araxes 
alsgezogene Armee, Armenien und die Paſchaliks an 
der Suͤdkuͤſte des ſchwarzen Meeres, überziehen würde. 
Am 26. November begann es in Rom zn frieren. 
Den ganzen Tag fiel Schnee. Die aͤlteſten Leute er⸗ 
innern ſich deſſen nicht im November. BER 
Hr. Venetien, erſter Gymnaſtarch des Koͤnigs von 
Frankreich, vielleicht der ſtärkſte jetzt lebende Menſch, 
läßt ſeine Körperkraft und plaſtiſche Gewandtheit ge⸗ 
e in Mainz ſehen. Derſelbe iſt zugleich Schau⸗ 
ſpieler. 8 3 
Die Goldſchmiede und Juweliere in Philadelphia 
find ſtark beſchaͤftigt? in einer Werkſtatt dieſer Art 
ſind 116 Arbeiter angeſtellt. Der Kehrigt aus derſel⸗ 


. 


ben giebt jährlic eine Ausbeute reinen Goldes „ 1500 
Dollars an Werth. £ 
unter denen ſich mehrere von einigen tauſend Dollars 
an Werth befinden, gefaßt. 


Es werden ſehr viele Edelſteine, 


In einer engliſchen Zeitſchrift wird der Gebrauch der 


»Magenpumpe zum Melken der Kuͤhe empfohlen. 


In den Zeiten der engliſchen Republik trat nach 
mehreren fruchtbaren Jahren ein Kornmangel ein. 
h zu erhohen, hielten die Pächter ihre Vorrä⸗ 
the zuruck. 
ein ſtattlicher, mit vielen Karſunkeln auf der Naſe aus⸗ 
geruͤſteter Herr, faſt alles Korn um einen erhoͤheten 
Preis zuſammen. Die entzuͤckten Paͤchter gaben ihm 
ein Mittagsmahl, nach welchem er dem eine Prämie 
verſprach, der das nächte Mal die groͤßte Quantitat 
zu Markte bringen wurde. Dies naͤchſte Mal kam. 
Der Karfunkelige erſchien mit vielem Gefolge, welches 
Saͤcke voll Geld trug. Gar mancher Kornboden 


wurde aufgekauft, und. der. Pächter, der die groͤßte 


Quantitat gebracht hatte, erhielt die verheißene Prämie. 
Als er weggehen wollte, rief ihn der Karfunkelige zuruck 


und erbat ſich 2 Pfennige, die der Pächter willig gab. 


„Weißt du, rief er nun im Herrſcherton, wofür dieſe 


” e 
dacht, daß meine Naſe länger iſt, als meine Arme he 


An einem Markttage zu Uxbridge kaufte 


10r. des Correſpondenten von und für Schleſten. 


Mittwoch, den 19. December 1827. 


2 Pfennige find?” — Nein, war die Antwort. — 
„So will ich's dir fagen: Ich halte dich für den groͤß⸗ 
ten Schuft auf dieſem Markt, und dieſe 2 Pfennige 
find für einen Strick beſtimmt, womit du gehängt wek⸗ 
den ſollſt. Korporal Stubbs! dort gegenüber wohnt 
ein Seiler!“ Nach einer halben Stunde war der Päch⸗ 
ter aufgehangen. Der Karfunkelige war — Cromwell. 
Ein halb Betrunkener ging ſpaͤt des Nachts nach 
Haufe, und gebrauchte, in feiner Wohnung ankom⸗ 
mend, feine zwei ausgeſtreckten Arme als Sauvegarde, 
um in der Dunkelheit nicht anzuſtoßen. Ungluͤcklicher 
Weiſe ging er gerade auf eine ſchmale Saͤule zu, an 
welcher er mit ſeinen beiden Vorſichtsſtangen voruͤber⸗ 
fuhr, und mit der Naſe derb daran ſtieß. „Tauſend 
Sapperment!“ fing er fluchend an: „hätte nicht ge: 


— 


Anfrage und Aufforderung. — 
Schon ſeit Jahren ſah ein Freund der Armen un 
Nothleidenden dem Augenblick entgegen, wo eine ſehr 
lobliche, in großeren und kleineren Städten unſerer 
Monarchie laͤngſt angenommene Sitte, naͤmlich: das 
Abſchaffen des laͤſtigen Gratulirens zum Neujahr, und 
die Verwandlung deſſelben in eine Gabe der Wohl⸗ 
thaͤtigkeit, — auch in unſerer, ſonſt fo. ſehr gebildeten 
Stadt Eingang finden wuͤrde. Doch vergebens. 
Fehlte es dazu vielleicht nur an einer Aufforderung 
an Gleichgeſinnte? Da jedoch jetzt auch in Breslau 
dieſeitze Einrichtung, die in Berlin ſchon laͤngſt beſteht, 
getroffen werden ſoll, und gewiß in demſelben Maaße 


Theilnehmer finden wird, als die Gelegenheit zum 
Wohlthun, bei dem Schluſſe des Jahres, in ſtrenger 


Winterkälte und vielfacher Noth der Armen, fo fehr 
geeignet iſt; ſo iſt der Wunſch des Einſenders dieſer 
Selken, daß auch darin unſer Liegnitz andern Orten 
nicht nachſtehen möge „laufs Neue rege geworden: 
und indem er dieſem Wunſche Worte unterlegt, 

allgemeine Theilnahme erbittet, wendet er ſich zugleich 
an die verehrten Mitglieder des hier beſtehenden, und 
im Stillen fo thätigen Wohlthaͤtigkeits Vereins, mit 
der Bitte: ob die Mitglieder deſſelben fi) nicht dahin 
vereinigen wollen, die Beitraͤge, die aus der erwähn⸗ 
ten Abloͤfung der Neujahrs⸗ Gratulationen einkommen 
dürften, in Empfang zu nehmen, fie nach beſtem 


Wiſſen zu vertheilen, und ſo fuͤr die Geber derſelben 


mit den beſten Wünſchen fuͤr ein neues geſegnetes 
Jahr, den kroͤſtlichen Dank fo mancher Nochleidenden 
zu verbinden. — Möge dies Wort, aus guter Abſicht 


geſprochen, eine gute Stätte finden! 


Liegnitz, den 17. December 1827. f 
Ein Freund der Armen. 


N a ser ee u entre 
Literariſche und Kunf-Angeige 
von Gegenſtaͤnden, die ſich zu Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken eignen. Durch die Buchhandlung von 
G. W. Leonhardt in Liegnitz. 
Eine ſehr reichhaltige Auswahl von ABC, Bilder⸗ 
und Leſebuͤchern, die vorzuͤglichſten Jugendſchriften, bes 
lehrenden und wiſſenſchaftlichen Inhalts, für jedes Alter 
und Geſchlecht paſſend. — Lexica der griech., latein., 
engl., franz. und italien. Sprache. 0 
tions⸗Lexicon und andere Encyclopaͤd. Woͤrterbuͤcher, 
alle Arten Briefſteller und Kochbuͤcher. — Die belieb⸗ 
teſten ſchoͤn⸗ wiſſenſchaftlichen Werke in Poeſie und 
Proſa, theils in Taſchenformat, theils in größeren Aus⸗ 
gaben. Gebet⸗ und Erbauungsbuͤcher fur Chriften 
aller Confeſſionen, nebſt andern Schriften, die ſich kan 
ſonders zu Feſtgaben fuͤr Damen eignen, alle in den 
ſchoͤnſten und geſchmackvollſten Einbaͤnden. 
Jahr 1828. 


Die ſaͤmmtlichen Taſchenbuͤcher für das 28. 
Mulſikalien u. muſikal, Lehrbücher fuͤr alle Inſtrumente. 
— Bogen- und andere Spiele. — Landcharten (auch 
dergleichen zum Zuſammenſetzen.) — Atlanten — Erd⸗ 


— 


und Himmelskugeln zu verſchiedenen Groͤßen — Vor⸗ 


ſchriften — Zeichnen- und Malerbuͤcher aller Gattun⸗ 
gen. — Stickmuſter. — Stammbuͤcher in hoͤchſt ele⸗ 
ganten Einbaͤnden. — Tuſchkaſten von 3 Sgr. bis 
du 10 Athlr. das Stuͤck. Paſtellfarbekaſten und Pin⸗ 
ſel in allen Groͤßen. — Reißzeuge ganz fein und voll⸗ 
ſtaͤndig zu 2 Rthlr. 10 Sgr. bis zu 10. Rthlr. das 
Stücks Reißfedern, Bleiſedern, Federmeſſer, Federhal⸗ 
ter, Roſtrale, Schachſpiele, Brieftaſchen mit und ohne 
Inſtrumente und dergl. Kunſtartikel mehr. — Aecht 
vergoldete Pariſer Holz- und Carnis⸗Leiſten zu Bilder⸗ 
Rahmen in verſchiedenen Deſſeins und Breiten, wie 
auch fertige Minjatur⸗Bilder-Raͤhme, ſowohl in ſchwarz 
polirtem Holz als auch von Meſſingblech. — Bilder⸗ 
bogen, ſchwarz und illuminirt, die auch als Vorlege⸗ 
blaͤtter zum Nachzeichnen gebraucht werden koͤnnen. — 
Attrapen, welche ich auch dieſes Jahr wies 
der zum Beſten einer armen Familie verkaufe. 
Liegnitz, den 10. December 1827. N 
Rt EL G. W. Leonhardt. 


A 


KLitersriſche Anzeige. 

Bei G. W. Leonhardt in Liegnſtz find erſchienen, 
und als paſſende Weſihnachtsgeſchenke zu empfehlen: 
Fantaſſegemälde aus dem heiligen Lande, 
von Hen. Freiherrn v. Bruinſngk. Nebſt einer 
Karte von Paläſting. Cartonnirt 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Ein Werk, welches ſich in einer Zeit, in der Reli⸗ 

gioſitaͤt immer mehr erwacht, ſo wie die Theilnahme 
an dem, woraus ſie ihre Nahrung ſchoͤpft, gewiß einer 
guͤnſtigen Aufnahme erfreuen wird. Tiefes religidſes 
- Gefühl, Bekanntſchaft mit den Alterthuͤmern, mit der 


— ——— — — 


Das Converſa⸗ 


beſchreibung Palaͤſting's, nebſt einer gluͤcklichen Wahl 
der Zuſammenſtellungen der Perſonen und Sachen, ge⸗ 
ben dieſen Gemaͤlden ein Leben, welches die Aufmerk⸗ 
ſanzkeit feſſelt, Herz und Geiſt gleich angenehm be: 
ſchaͤftigt, und ſowohl der erwachſenen Jugend, als auch 
dem reiferen Alter, eine unterhaltende und gleichzeitig 
belehrende Lektuͤre darbietet. ER MEHR f 


Die diebiſche Elſter. Ein Spiel fuͤr die Ju⸗ 
gend, mit einem Spielplan und drei Wuͤrfeln. 

Bei dem groͤßeren Theile der vorhandenen Spiele 
veermißt man den eigentlichen Zweck derſelben „Faß⸗ 


lichkeit fur die frühere Jugend.“ Dieſein le⸗ 


pelſtande wird durch das hier Empfohlene abgeholfen, 
indem daſſelbe mehr ein Spiel ſeyn ſoll um zu ſpielen, 
nicht aber den Geiſt anzuſttengen. f u; 
Künft- Anzeige" 
eben eine Sendung bunter Tapifferie= Wiufber 
in den neueſten Deſſins — welche beſonders den Her⸗ 
ren, zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte, als paſſende 
Geſchenke fuͤr Damen zu empfehlen ſind. Ey 
5 . G. W. Leonhardt. 


FT Mein wohl aſſortirtes Lager von den vorzuͤg⸗ 
lichſten Weihnachtsgeſchenken, ſowohl in literariſcher 
Hinſicht, als auch im Kunſtfache, empfiehlt wie gewoͤhn⸗ 
lich der Unterzeichnete ganz ergebenſt. Er erlaubt ſich 
beſoͤpders auf ein naturhiſtoriſches Heft aufmerkſam zu 
nischen, welches aus 24 Folio⸗Blaͤttern beſteht, und 


mit vielem Fleiße lithographirt iſt, zum paſſenden Weih⸗ 


nachtsgeſchenk, ſeiner ungemeinen Wohlfeilheit wegen. 
Der Preis iſt ſchwarz 25 Sgr. und colorirt 1 Nehlr. 
20 Sgr. Endlich bemerkt derſelbe, daß es ihm moͤg⸗ 
lich iſt, noch den beliebten Erfurter Kalender nebſt 
Beiwagen, zum Subſeriptionspreiſe a 12 & 10 Sgr. 


abzulaſſen. Liegnitz, den 11. December 1827. 
5 5 J. F. Kuhlmey. 


; Be k a n nt m a ch unge. ; 

Subhaſtation. "Zum öffentlichen Verkauf der 
sub No, 4. u Schönborn belegenen Ruͤffertſchen 
Freihaͤuslerſtelle, welche auf 2113 Rehlr. gerichtlich ge⸗ 


wuͤrdiget worden, haben wir einen peremtorifchen Termin 


auf den 31. Januar k. J. Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tags bis 6 Uhr, vor dem ernannten Deputato Hrn. 


Land⸗ und ee e r anberaumt. 
e 


Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kauftuſtige auf, ſich. 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


a u = ae 
fruͤhern Lebensart der juͤdiſchen Nationen und der Erd⸗ 


Der Unterzeichnete empfing do 


— 


vor dem erhannten Deputato, 


=, 1 
‘ 1 


tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 


zu gewaͤrtigen. e 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 

keine Ruͤckſicht weiter genommen, wenn nicht beſon⸗ 

dere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 


leigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmiktag in der Re⸗ 


giſtratur zu inſpiciren-. 


Liegnitz, den 12. November 1827. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Sum öffentlichen Verkauf des 


sub Nro, 350, der hieſigen Stadt belegenen, den 
Kupferſchmidt, Carl Benjamin Krum bhornſchen Er⸗ 
ben zugehörigen: Hauſes, welches auf 1492 Rthlr. 
25 Sgr. 7 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben 
wir einen peremkoriſchen Bietungs-Termin auf den 
21. Februar 1828. Vormittags um 11 uhr 
i Herrn Juſtiz-Rath 
Thurner, anberaumt. i 
Wir fordern alle zahlungsfuͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt = und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewartigen. g 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluftigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
ſtratur zu inſpiciren. * 
Liegnitz, den 24. November 1827. s 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
Buͤchſenmachermeiſter Schultz in Loͤwenberg. 
Fauͤſilier Ramſch in Frauſtadt. 
Liegnitz, den 18. December 1827. 
WV Lͤ)dnigl. Preuß Poftamf 
Zinſen⸗ Zahlung. Denen Inhabern hieſiger 
Stadt⸗ Obligationen machen wir hierdurch bes 
kannt, wie den 28. und 29. d. Mis, in den Vor⸗ 
mittags⸗ und Nachmittags⸗Stunden, die bis Weihnach⸗ 
ten c., ruͤckſtaͤndigen Intereſſen eben fo ausgezahlet 
werden, als die Einloͤſung der gekuͤndigten Stadt⸗Obli⸗ 
gationen in beſagten Tagen erfolget. a 


Liegnitz, den 12. December 1827. 


8 Der Magiſtrat. 
Aufforderung. Da, nach der Anordnung der 

„Königlichen Hochloͤblichen Regierung hieſelbſt, die 

Pro 1827. ausgeſchriebenen Breslauer Bombarde⸗ 


* 7 
ments⸗Schaͤden⸗Beitraͤge bis Ende Detember c., bei 
Vermeidung der exekutiviſchen Beitreibung, abgeführt - 
werden ſollen: fo wird die Loͤbliche Bürgerfchaft bi 
mit dringend aufgefordert, die Zahlung bis zum 27ſte 


dieſes Monats zuverlaͤſſig zu leiſten, damit nicht di 


unabwendbaren Exekutions⸗Maaßregeln eintreten duͤr⸗ 
fen. Liegnitz, den 12. December 1827. De 
RE Der Magiſtrat. 


Gefundener Ring. Es iſt ein goldener Ring 
gefunden worden. Der Verlierer kann ſich auf dem 
Polizei⸗Amte melden. Liegnitz, den 18. Decbr. 1827. 

ee Der Magiftrat. 

Haus- und Wieſen⸗ Verkauf betreffend. 
Auf den sten Januar k. J. wird auf dem Locale des 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts zu Parchwitz das 
am letztern Orte sub Nro. 42. am Ringe belegene 
Kaufmann Liebnerſche, auf 1689 Rthlr. 10 Sgr. 
Courant abgeſchaͤtzte Haus, nebſt den dazu gehörigen, 
sub Nris. 3. und 4. des Hypotheken⸗Buchs 2 9 7 
neten Buͤrgerwieſen, oͤffentlich an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Re 

Das Haus befindet ſich in einem ſehr guten Bauftande, 
iſt vortheilhaft zum Handel gelegen, und dürfte wohl 


unter die beſſeren Wohnhänfer von Parchwitz gehören. 


Die Kaufs⸗Bedingungen koͤnnen nebſt der Taxe des 
Grundſtuͤcks taglich in meiner Amtsſtube eingeſehen 
werden. f . 
Liegnitz, den 29. Oktober 187. 
er Der Juſtiz-Commiſſarius Feige, 

als Kaufmann Liebnerſcher Concurs⸗ Curator. 


Auktions Anzeige. Donnerſtag den 20. De⸗ 


tember, Vormittag um 9 uhr, ſollen die zur Nach⸗ 
laß⸗Maſſe der verſtorbenen Frau Majorin v. Wech⸗ 
mar gehörigen Sachen, beſtehend in Meubeln, Klei⸗ 


duüngsſtuͤcken, Waͤſche, Glaͤſern, Porzellan, Steingut⸗ 


Zinn, Kupfer, Meſſing, Uhren, Hausgeraͤth, nebſt 
mehreren andern Sachen, in dem Hauſe des Herrn 
Kaufmann Schubert, meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung in Courant verkauft werden. 8 
Liegnitz, den 7. December 1827. ee 
a Die Erben der Verſtorbenen. 


Anzeige. Aechten fließenden und gepreßten 
Caviar, marinirten und geraͤucherten Lachs, Bricken, 
große Ruͤgenwalder Gaͤnſebrüſte, Brabanter Sardellen, 
neue Schaal-Mandeln, Malagaer Trauben⸗Roſinen, 
Citronat, alle Arten italien. candirter Früchte, oſtind. 


eingemachten Ingwer, feine franz. Capern, feine Wie⸗ 


ner Vanille⸗ und Geſundheits⸗Chocolade, verſchiedene 
Thees, franz. Eſſig, engl., franz. und Cremſer Senf, 
geünen und beiten Schweizer und Limburger Käſe, 


alle Sorten Maccaroni und fagonn, Nudeln, Achten 
Maraschino, Biſchoff⸗, Cardinal⸗, Kirſch⸗ und Punſch⸗ 


Extrakt, alle Gattungen Blumen und Fruͤchte in Zuk⸗ 


4 


8 empfiehlt 
achte Havannah⸗Cig 


amgica⸗ und St. Croix⸗Rum, alle Sorten franzoſi⸗ 

er, ſpaniſcher, Ungar⸗ und Rhein⸗Weine, achtes 

au de Cologne, franzoͤſ. Seifen, Sorauer Glanz⸗ 

Wachslichte und Wachsſtoͤcke, nebſt allen übrigen 

Materials und Specerei⸗Waaren in N Guͤte, 
dow. 


Cigarren⸗ Anzeige. Marpland⸗ Domingo⸗ und 
rren in 3 Kiſten, welche ſich vor⸗ 
gli zu Weſhnach ts⸗Geſchenken rs erhielt 


Waldow. 
Das große Quart reiner, ſchar⸗ 


e Lamberts⸗Nüsſe, Maronen, Arkat de Son, 


Eſfig⸗ Anzeige: 


fer Eſſig a 2 Sgr., in Partien an billiger, 


dow. 


verkauft 
Verkaͤufl. Kärpfen⸗ Auf dem Koͤnigl. Domak⸗ 
nen⸗Amte Kaltwaſſer ſtehen 40 Schock mittel 
Karpfen, in EN, zum Verkauf; wozu Kaufluſtige 
e einladet a 
Heider, ö. 8. Amts⸗ ⸗Adminiſtrator. 


E Wein ⸗ Anzeige, 
wird die⸗ Veranlaſſung, unſere Wein⸗Niederlags⸗Preiſe 
8 dem Herrn Carl Seyberlich in Liegnitz zu ver⸗ 

fentlichen, indem wir für deren Guͤte buͤrgen. 3 
& eee in Flaſchen. Entre deux mers 
10 Sgr., feine Graves No. 1. 18, No. 2. 15 
und No. 3 zu 122 Sgr. 1818er St. Croix 
du mont 20 Sgr., 1815er Haut- Barsac und 
Haut- Sauterne 25 Sur. „extra alte Weine zu 
30 und 40 Sgr. 

Rheinweine in Flaſchen. 
16 Sgr., 1819er Hochheimer und Ruͤdesheimer 


22 Sgr., Dom⸗Dechant 25 Sgr., 181 fer Ruͤdes⸗ a 


heimer Berg, Markebrunner und Stein⸗Wein zu 
15 Rehlr., desgl. 1811er iger 25 Sgr. 
‚Rothe er e. Feine Medoc No. 1, 16 Sgr., 
No. 2. 14 Sgr., Medoc Margeau 18 Sgr., 
Chateau Margeau a .20..©gr. , Obambertin 
40 Sgr., fo wie Jamaica⸗Rum 17 Sgr. 
Bri dieſen billigen Preiſen erbitten wir uns, gegen 
deponirte 13 Sgr. Pfand, die Flaſchen zurück. 
2 an der Oder, den 15. December 1827. 
Meyerotto & en 


RB 


York 
und, 
nur un 


Ey 


Sr. Yuffordern 19. An die ie eines aus⸗ 


geſchiedenen Mitgliedes des für. das Jahr 1828: bereits N 


zen neuen. ee bketirkels, Tann ein 


40 * Ex?) 


Das bevorftehende Feſt 


1822er Pisporter 


anderer Aheilnehmer eintreten; welches darauf Reflek⸗ 


tirende gefällig beachten und u anzeigen wollen. 
G. W. Leonhardt. 


5 Beringer Anzeige. 


à 14 Sgr., neue ſchottiſche 185 55 à 6 Pf., 9 9 Pf. 
und 1 Sgr., kleinere 2 3 und 4 Pf., friſch marinirte 
hollaͤnd. Heringe a 12 Sgr. verkauft Waldow. 


Neue holland. Vollheringe 


Empfehlung verſchiedener neu an gekomme⸗ 3 


ner Waaren zu Weihnachtsgeſchenken. 

Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, wie ich in 
meiner Stahl-, Eisen-, Porcelan-, Glas- und Kur- 
ze- Waaren- Handlung eben erſt neu erhalten und 
ausgepackt habe: 

Neueſte Deſſins von vergoldeten; und gemalten 

Porcelan⸗Taffen, verſchiedenen brillantirten Glas⸗ 

: en darunter: eine brillantirt geſchliffene 

Punſch⸗Terrine mit Schuͤſſel und Loͤffel, 12 Stuͤck 

dazu paffende Punſchglaͤſer, 12 St. dergl. Wein⸗ 


gläfer, 12 St. dergl. Liqueurglaſer, 12 St. dergl. 


3 und feine Damen⸗Scheeren; 
welche ich aufs Billigſte hiermit N 
Liegnitz, den 17. Dec. 1827. C. Riedel. 


Reffoussen+ Bait N 
den 26. d., als am 2ten Feiertage, der nächſte Balt 
trifft, auch überdies der Sylveſter⸗Abend im Ref⸗ 
ſourcen⸗Saale gefeiert werden wird: fo fällt für dieſe 
Feiertags⸗Woche das ſogenannte! 
lich aus. Liegnitz, den 19. December 1827. 

Die Reffourcen = Direktion. 


Zu vermiethen 
iſt eine Stube und ein Gewoͤlbe auf ebener Erde, 
jedes einzeln, oder zuſammen, zu vermiethen, und auf 
Oſtern 1828 zu beziehen. 

Liegnitz, den 17. Decbr. 1827. Schmi dt. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 15. December 1827. ger Pr: Courant. 

Briefe Geld Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten. . — 985 
dito Käserl. dito 972 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - = - 133 —. 
dito Poln. Courant 2 — 
dito Banco- Obligations 98 
dite | Staats-Schuld- Scheine 805 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 93 — 
150 Fl. dito Einlésungs.- Scheine 4175 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. 1 42 | — 

dito v. 500 Rt. * 1 45 > 

Posener 3 2 975 4— 

8 8 er I a . 


ee 222 


Bierglaͤſer; — ein Sortiment guter Rei zeuge, 
echt engl. feinſter Raſirmeſſer, einzeln und in Etuis, 


Auf der Schloßgaſſe No. SIE 8 


x } 
re Wi u a ie er 


Da Mittwoch. ö 


Theekränzchen gaͤnz⸗ 


